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Keine Rückzahlung der Corona-Soforthilfe
Sehr geehrte Frau Neubaur,

die Landesregierung soll die Rückzahlungsforderung der Corona-Soforthilfen stoppen und bereits rücküberwiesene Summen von berechtig-
ten Empfänger*innen erstatten.
Die Corona-Soforthilfe NRW 2020 war als schnelle Hilfe für Unternehmen und Selbstständige gedacht. Auch Solo-Selbständige, die keine Mitarbeitenden 
beschäftigen, sollten unbürokratische fi nanzielle Hilfe zur Absicherung gegen pandemiebedingte Einkommensausfälle erhalten. Am 23. März 2020 erklär-
te der damalige Bundesfi nanzminister Olaf Scholz: "Wir gehen in die Vollen, um auch den Kleinstunternehmen und Solo-Selbständigen unter die Arme 
zu greifen. Sie brauchen unsere besondere Unterstützung, sie werden von dieser Krise hart getroffen. Deshalb gibt es vom Bund jetzt schnell und unbü-
rokratisch Soforthilfe. Ganz wichtig ist mir: Wir geben einen Zuschuss, es geht nicht um einen Kredit. Es muss also nichts zurückgezahlt werden. Damit 
erreichen wir die, die unsere Unterstützung jetzt dringend brauchen."

Die Länder sollten dann dafür sorgen, dass die Betroffenen schnell auf die bereitgestellten 50 Mrd Euro zugreifen können. Solo-Selbstständige zählten 
zu der Gruppe der Kleinstunternehmen mit bis zu fünf Mitarbeitenden. Sie sollten 9000 Euro als Einmalzahlung für die drei Monate März, April und Mai 
erhalten. Auf der entsprechenden Webseite des NRW-Wirtschaftsministeriums, wo die Soforthilfe beantragt werden konnte, hieß es, dass damit auch 
"das eigene Gehalt und damit der Lebensunterhalt" fi nanziert werden könne.

Viele Solo-Selbstständige haben unter dieser Annahme die Corona-Soforthilfe beantragt und erhalten. Mehrere 10.000 Personen sollen laut dem ehema-
ligen Staatssekretär im NRW-Wirtschaftsministeriums, Christoph Dammermann, den Zuschuss in den ersten Tagen beantragt haben. Das Land NRW hat 
unbürokratisch an alle Antragstellenden die maximale Summe, also die 9000 Euro, ausbezahlt. Doch in der Nacht zum 1. April verschwanden die alten 
Erklärungen auf der Website des Ministeriums und neue Kriterien waren aufgestellt. Plötzlich ging es um Betriebskosten, die später bei der Abrechnung 
nachgewiesen werden müssen, um die 9000 Euro in vollem Umfang behalten zu dürfen. Für die meisten Solo-Selbstständigen ein herber Schlag, 
denn häufi g haben sie keine Betriebskosten – sie sind ihr Betrieb, bereiten sich in ihrer eigenen Wohnung auf Lehrveranstaltungen, Reportagen oder 
Ausstellungen vor und erfüllen ihre Aufträge in den Einrichtungen der Auftraggeber wie Museen oder Praxisräumen.

Aus der schnellen und unbürokratischen Hilfe wurde für Solo-Selbständigen ein Damoklesschwert. Wie sollten sie bei den anhaltenden Einkommensein-
brüchen die Soforthilfe zurückzahlen? Aber weitaus schlimmer: Wie sollten sie ihre Existenzgrundlage sichern ohne fi nanzielle Hilfe? Ihnen blieb nur die 
Grundsicherung, wenn überhaupt, denn Einkommen des Partners oder Partnerin oder eigene Ersparnisse werden gegengerechnet. Nur wer schon vor 
dem 1. April 2020 einen Förderantrag gestellt und keine Grundsicherung beantragt und erhalten hatte, dem gewährte das Land NRW im Nachhinein eine 
Teilsumme von 2000 Euro als "Unternehmerlohn" für den eigenen Lebensunterhalt.

Die Selbstständigen im ver.di-Landesbezirk NRW fordern, dass die neue NRW-Wirtschaftsministerin Mona Neubauer die bereits erteilten Rück-
forderungsbescheide zurücknimmt und die gezahlten Zuschüsse im Sinne der ursprünglichen Formulierung in voller Höhe für Lebenshal-
tungskosten berechtigten Solo-Selbstständigen gewährt.

Die Landesregierung soll die Rückzahlungsforderung der Corona-Soforthilfen stoppen und bereits rücküberwiesene Summen von berechtig-
ten Empfänger*innen erstatten.

Mit freundlichen Grüßen
15.044 Bürgerinnen und Bürger
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